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B Nuͤrnberg ein eignes Gelehrten⸗ Lexicon verdie¬

ne , moͤchte bey denenienigen eine zu verneinende
Frage ſeyn , die ſich entweder immer uber die
gehaͤufte Menge der Buͤcher beſchwehren , oder

die die Gelehrten - Geſchichte verachten , oder die ſich etwann
einen kleinern Begriff von Nuͤrnberg machen , als die Un —
partheylichkeit und eine genaue Erkundigung nach den Um¬
ſtaͤnden unſrer Stadt und unſers Landes ſie lehren koͤnnte .
Der erſten Art Leute kan ich diesmal nicht antworten ; und
wenn ich ihnen ia etwas ſagen ſollte , ſo iſt es dieſes : ich
kuͤmmere mich um ihr Urtheil nichts , und glaube im Gegen ,
theile , daß wir an ſtatt zu vieler , noch immer zu wenige
Bücher haben. Die andere Art Leute , ſo die Gelehrten ,

a Geſchich
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Geſchichte verachtet , und ſie als ein unnoͤthiges und unnuͤtzli¬
ches Memorien⸗Werk anſiehet , das einem wahren Gelehr¬

ten , einem ſcientifiſchen Kopfe , unanſtaͤndig waͤre ; hat noch
nicht den Kern der Geſchichtskunde von den aͤuſern Schalen

derſelben unterſcheiden gelernet . Man leſe , was unter an¬

dern Struu . in introd . in notit . hiſtor . lit . Cap . III . 5. 3 .

von dem Nutzen der Gelehrten Geſchichte ſagt ; und man

merke , daß dem Gelehrten kein Zeitvertreib wuͤrdiger und

angenehmer ſeye, als ſich mit den beſondern Nachrichten der

Schrifftſtellere , Buͤcher , Erfindungen und Veraͤnderungen
des groͤſten Reiches , welches das Reich der Gelehrſamkeit
iſt , zu beſchäͤfftigen.

§. II .

Die dritte Art Leute , die ſich einen etwas engen Begriff
von unſerm Nuͤrnberg machet , kommet nun vornemlich in

meine Betrachtung. Sie ſollen vor allen wiſſen , daß ich ſie
eben durch dies mein Nuͤrnbergiſches Gelehrten⸗ Lexicon habe

widerlegen und ihnen zeigen wollen , wie von vielen , recht¬

ſchaffenen , und groſſen Maͤnnern bey uns das Feld der Ge¬

lehrſamkeit allezeit ſeye bearbeitet worden . Die Republik

Nuͤrnberg beſetzt ihre meiſten Aemter mit Gelehrten . Unſere

illuſtren Rathsperſonen haben allezeit ſtudier : , und ſich in

der That ſeit dreyhundert Jahren mit Schriften und Ver¬

dienſten um die gelehrte Welt hervor gethan . Wir haben
eine alte Univerſitaͤt , die iederzeit die beruͤhmtiſten Lehrer ge¬

habt hat . In den treflichen und ſtark beſetzten Collegiis un¬

ſerer Herren Conſulenten , Advocaten und Pyyſicorum ſind
allezeit Maͤnner , deren Name wuͤrdig iſt , weiter als nur

innerhalb den Mauern bekannt zu ſeyn . Wr haben gegen

120 ordinirte Geiſtliche , aus welchen wir in allen Zeuoden¬rioden ,
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rioden , ſo gar den catholiſchen , beruͤhmte, grundgelehrte
Männer und Schriffiſteller aufweiſen koͤnnen . Nebſt dem
Gymnaſio iſt in Nuͤrnberg noch ein Auditorium publicum „
zur Vorbereitung derer , die unmittelbar auf hohe Schulen
gehen , mit Profeſſoren beſetzt , die in allen Theilen der Phi¬
loſophie , in der Kirchen - Welt - und Gelehrten s Geſchichte ,
der Geographie , deutſchen , lateiniſchen , griechiſchen und
ebraͤiſchen Sprache , der Rhetorik und Mathematik , der
Theologie , ia auch in den Rechten oͤffentlich lehren . Nuſſer
dem Gymnaſio und beſagtem Auditorio haben wir noch in der
Stadt und auf dem Lande ? Schulen, die mit ſtudierten und
gelehrten Perſonen ordentlich beſetztwerden . Warum ſoll¬
ten wir dann nun nicht Urſache und Materie genug haben ,
ron Nuͤrnberg ein eignes Gelehrten Lexicon zu ſchreiben , ab¬
ſonderlich da wir noch in andern Staͤnden , unter Kaufleuten ,
Kuͤnſtlern und Frauenzimmern , Perſonen antreffen , die der
Ewigkeit allerdings werth ſind . Und wenn von der Menge
der Bibliothecken , Buchhaͤndlere und Buchdruckere , die an
einem Ort ſind , ein Schluß auf die Gegenwart der Muſen
ſelbſt zu machen iſt ; ſo werden wir nicht irren , wenn wir ſa¬
gen : Nuͤrnberg iſt allezeit voll von Gelehrten . Ja es iſt
ohne Schmeicheley alles wahr , was der alte Panegyriſte
Nuͤrnbergs C. Eraſm . Mlichaelius Laetus in den raren libris
de republica Noribergenſium p . 40 ſagt :

Denique et haec aliquis putet argumenta beatae
Florentisque adeo N oribergae exiſtere : quod cum
Plurima largiri et ſtudiis infundere poſſit
Perpetuoque uelit : nusquam tamen iſtud agendo
Deficit ; immenſo conſtant impendia eenſu
Et larga ueniunt , ueniant quae munera , dextra .
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Non tamen aut animum Respublica contrahit , aut re

Exhauritur : ineſt factis benedictio , quae ſi

Creſcit , et exundant diti redeuntia ſiſco .

Sie ſimul ingenuis ac Phoebus Apollo Camoenis
Conſuluit , firmam iuſſerunt Numina ſedem

Ingeniis hanc eſſe bonis ; unde omnis in omnem

Pene etiam Europam , ceu magni muxima riui

Flumina , prouentus Doctorum exiſtat , eoque

Muſarum alueolo ſibi mella fragrantia totus

Colligat , ac partis laetetur fructibus orbis .

Vtque etiam aethereo cum ſplendet Phoebus in orbe ,

Omnibus impertit lucem , radiisque meando

Seruit , et aeternum fundit cum luce calorem .

Sie Noriberga bonis enata Authoribus , ipſo

Sane equidem coelo , non ſe ſibi ſeruat : in omnes

Venerit utilitas , quodque educat ipſa potiri

Saepe alios uideas rebusque inſiſtere partis .

Id certe agnoſeant etiam qui luera ſequuntur

Ex aliis , matremque colant , qui pignora laudent .

§. III .

Iſt Nuͤrnberg gleich nur eine Republick , ſo hoffe ich

doch mehrere Perſonen , die Raff und Verdienſte haben ,

auftreiben zu koͤnnen , als der Canonicus und Bobliothecari¬

us Janozki , in ſeinem neuen Lexicon ietztlebender Gelehrten

in Pohlen , finden kan : und wenn man die Virſuche eines

Bremae literatae , Gedani literati , Halberſtadii literati ,

Hamburgi literati , Lipſiae literatac , Lubecae literacae ,

Nordhuſae illuſtris , Numburgi literati , Roſtochii lite¬

rati und dergleichen nicht uͤbel aufgenommen hat ; ſo zweifle

ich gar nicht , es wird auch dieſer mein Dienſt , den ich zur
Ausbrei¬
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Ausbreitung der gelehrten Geſchichtskunde leiſte , Goͤnner
und Liebhaber finden , und ich dadurch die Belohnung fuͤr
tine Arbeit erhalten , an die ich taͤglich ſo freudig gehe , als

koſtbahr , muͤhſamund weitlaͤuftig dieſelbige doch iſt . Sollte
ich mich in eieſer Hoffnung betruͤgen, ſo bin ich doch ſchon
mit dem Aasſpruch eines groſſen Conrings getroͤſtet , den
ich inzwiſchen ſtatt einer Belohnung annehme , winn er in
einem Brief an den Heinr . Meibom ſchreibt : IIlos non ſatis

ingenuo praaditos eſſe animo , qui ita peregrinis intenti

ſunt , ut priſcas PATHRIAE res negligant , uel elatis quaſi
manibus ſuſpendant , imo nec in maiores quidem ſatis
eſſe ſanctos .

8. Iv .

Wollte man ſagen : man weis von den gelehrten Nuͤrn¬
bergern genug , und es habe Omeis , Moller⸗ Schwarz ,
Doppelmayr , Amarantes , Zeltner , Baier , Apin , Hirſch
und dergleichen , viel von ihnen geſchrieben ; man habe ge¬
nug einzelne Leben von gewiſſen Maͤnnern ; und Koͤnig,
Menke und Joͤcher haͤrten durch allgemeine Gelehrten⸗Lexica
das noch gar erſetzt , was wir aus einem Adami , Witte
und Freher nicht wiſſen koͤnnen: ſo habe ich hierauf vielerley
zu antworten , und damit ich mich kurz faſſe , ſo will ich ſo
viel ſagen : auch unſere einheimiſche Nachrichten ſind unvoll¬
ſtaͤndig, nicht fortgeſetzet , und manchmal fehlerhafft ; aus¬
waͤrtige Nachrichten ſind gor zu mangelhafft , und zu voll
von Fehlern , die immer in der Geſchichte fortgepflanzet wer¬

den . Ich will davon nicht reden , daß man auswaͤrtig ſo
gar unſer Altdorf fuͤr den Namen eines gelehrten Mannes
gehalten hat : uͤber einen ſolchen Fehler lacht man , als wie
uͤber den Hn. Articulum Altnalcaldum . Wenn aber
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noch in der neueſten Ausgabe der Introductionis Strudii , von

Hrn . Joh , Cſti . Fiſcher beſorgt , p . 70 f. not . a . geſagt wird ,
daß unſer ſeel. Cſti . Gottl . Schwarz die Leben der Altdoꝛfi¬
ſchen ICtorum geſchrieben habe , und zu Muͤrnberg drucken
laſſen , da er doch nie eine Feder an dieſe Leben geſetzt hat 3
ſo iſt dieſer Irrthum weit von mehrerer und ernſthaffterer Be¬
deutung in der Gelehrten⸗Geſchichte . Mit einem Wort :
ich waͤre nie auf die Gedanken gekommen , ein Nuͤrnbergi¬
ſches Gelehrten - Lexicon herauszugeben , wenn ich nicht bey
der Liebe , die mich zu der Geſchichte meines Vatterlandes

trieb , gefunden haͤtte, daß man auswaͤrtig ſo gar viele fal¬
ſche Nachrichten von Nuͤrnbergiſchen Gelehrten fuͤr theuer
Geld verkauft . Der Kleinigkeiten nicht zu gedenken , da man

öffters in der Rechtſchreibung eines Namens , bey einem
Geburts und Todes⸗Tage und dergleichen gefehlet hat ,
welche Fehler ich allezeit in meinem Werke anzumerken , fuͤr
unnoͤthig gehalten habe. Und wenn der Horatz ſagt :

ix ere

Multi , ſed omnes illacrimabiles

Vrgentur , ignotique longa
Nocte ; carent quia uate ſacro ;

ſo finde ich dieſes nicht nur von meinen Landesleuten beſonders
wahr , ſondern halte mich auch nach meinen Umſtaͤnden fuͤr
beruffen und geſchickt , rechtſchaffene Maͤnner aus der Fin¬
ſterniß einer ſo langen Nacht , in welcher ihr Ruhm und
Name ſchlaffen muſte , herauszureiſſen .

§. V .

Dies ſind die Urſachen , die mich zu meinem Vorhaben
bewegen konnten . Jetzt muß ich von der Beſchaffenheit mei¬

ner
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ner Arbeit reden . Ich habe im vorigen Jahre eine Nach¬
richt und Einladung zu dieſem Werke drucken laſſen ; ich habe
in alphabetiſcher Ordnung die Gelehrten namhafft gemacht ,
die ich in meinen Nebenſtunden ſammlete und einſtens zu be¬
ſchreiben gedachte : ich bin ſo gluͤcklich geweſen , Beyfall ,
Rath und Emſchickungen genug zu kriegen , wofuͤr ich mich
nicht nur gegenwaͤrtig beſtens bedanke , ſondern mich auch
zugleich entſchuldige , wenn ich nicht alle Einſchickun zen und
Briefe beantwortet habe . Meinen Leſern muß ich aber denn
nun melden , daß ich durch dieſe Einſchickungen noch ohnge¬
faͤhr 100 Perſonen gekriegt habe , die ich entweder gar nicht
kannte , oder die ich anzumerken aus der Acht gelaſſen hade.
Ich ſelbſt habe dieſer Zeit noch uͤber 500 Perſonen geſamm¬
let , die ich in mein Lexicon bringe . Man hat nemlich das
Verlangen geaͤuſert, daß ich auch dieienigen Hrn . Conſulen¬
ten , Advocaten und Phyſicos nicht vergeſſen ſollte , die
zwar nichts beſonders geſchrieben , aber ſich doch um die
Republick mit Huͤlfe der Gelehrſamkeit verdient gemacht ha¬
ben ; und auch deswegen unter die Gelehrten und Schrifft¬
ſteller naher gehoͤren, weil ſie alle Doctoren oder Licentiaten
ſeyn muͤſſen, und wol meiſtens in Altdorf promovirt haben ,
wo die Einrichtung iſt , daß die Promovenden ihre Inaugu¬
ralDiſputationen ſeiber ſchreiben , und in den 3 ſogenann¬
ten hoͤhern Facultaͤten ſchlechterdings ohne Beyſtand und Ver¬
ſis vertheidigen muͤſſen. Hiedurch wird es nun geſchehen ,
daß , wenn ich mein Lexicon ſchluͤſſe, wenig oder gar nichts
von 2000 Perionen fehlen wird , die ich beschrieben hade ,
wo ich anders dieſe Zahl nicht uͤberſteige . Iſt dies aber die
Anzahl aller Nuͤrnbergiſchen Gelehrten ? Nein , mein Leſer :
es ſind freylich noch mehrere Gelehrte in Nuͤrnberggeweſen,
die ich theils noch nicht weis , theils nach meinen Abl

weglaſ¬
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weglaſſen muſte , weil ich ſonſt ein unergruͤndliches Meer vor

mir hätte und doch durch manche Nachrichten die gelehrte
Geſchichtskunde nicht ſonderlich bereichern wuͤrde . In dem

Kmſo , welches ich hernach beſchreiben will , in den Briefen
Luthers und Melanchthons u . ſ. f. fande ich noch allerhand

Leute , die wol mochten gelehrt geweſen ſeyn , aber ich weis

nichts von ihnen , und ſie haben nichts geſchrieben . Ich
ſchraͤnke mich blos auf Schrifftſteller ein ; ſonſt wuͤrde ich

ſammlen, weil ich lebe , und doch nicht fertig werden . Aus

unſerm Patriciat koͤnnte ich freylich noch zwey : drey⸗ und

mehr- mal ſo viel wahre Gelehrte anfuͤhren , als ich wirklich
beſchreibe ; aber es waͤre auch zu weitlaͤuftig geweſen : und

aus den Verzeichniſſen aller Nuͤrnbergiſchen Herren Conſu —
lenten , Advocaten und Medicorum , die ich beſitze , muſte
ich auch einen guten Theil weglaſſen , weil ich manchmal kaum

ihren Taufnamen und das Jahr der Aufnahme in ihre Colle¬

gia angemerket finde , mit welchen trocknen Sachen der Welt

wenig gedient waͤre ; wiewol ich doch allererſt den Wunſch

gehoͤrel habe , daß ich alle Perſonen anſetzen ſollte , wenn ich
nur eine Zeile oder zwo von ihnen ſagen koͤnnte . Etwann

kan ich dieſem Wunſch dadurch ein Genuͤgen leiſten , wenn

ich gedenke , zu ſeiner Zeit gleichſam ein reelles Regiſter von

dem Zuſtand der Nuͤrnbergiſchen Gelehrſamkeit auf dieſe Art

zu liefern , daß ich ein Verzeichniß drucken laſſe 1) von allen
Profeſſoren in Altdorf , 2) von allen , die iemals in Altdorf

promovirt haben , 3 ) von allen Conſulenten , 4 ) von allen

Advocaten , 5) von allen Medicis , 6 ) von allen Geiſtli¬

chen , 7) von allen Profeſſoren an dem Nuͤrnbergiſchen Gy¬

mnaſio , 8) von allen Schullehrern , oder wenigſtens Re¬

ctoren , die wir iemals gehabt haben .

6. VI .
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§. VI .

Manchmal ſind und werden noch einige Gelehrte vor

mir angefuͤhrt , von denen ich zwar keine Schrifften anzuzei¬
gen , und auch nicht gar viel zu ſagen wuſſte ; weil ſie aber
Doch Profeſſores , oder Inſpectores , und dergleichen , geweſen
und in Aemtern geſtanden ſind , wo ſie ganz vermuthlich et¬

was muͤſſen geſchrieben haben , ſo nur nicht auf uns gekom¬
men iſt , habe ich ſie nicht vorbey gehen wollen . Es wird
auch manchen duͤnken, als ob ich bisweilen ſolcher Leute ge¬
Dacht haͤtte , die des Namens der Gelehrten kaum wuͤrdig
ſind : welches aber deswegen geſchehen iſt , weil ſie doch
Schrifftſteller waren , und es, ihr Leben und ihre Schriff¬
ten zu wiſſen , doch manchmal angenehm und nuͤtzlich iſt ,
auch der Augenſchein lehren wird , daß wir uns nicht zu lange
bey ihnen aufgehalten haben . Kindervatter in ſeinem Nord¬
huſa illuſtri hat in der That mehr dunklere Lichter als wir an¬

geſetzet : und wenn man es dem Hrn . Joͤcher verdacht hat ,
daß er in ſeinem allgemeinen Gelehrten ; Lexicon ſo viele Geiſt¬
ziche anfuͤhrte , die nichts gethan, als etwann eine Leichpre¬
digt haben drucken laſſen ; ſo wird man es mir bey einem ſo
beſondern Werke nicht verdenken , wenn ich dieſes thue , zu¬
mal als ich mehrere Abſichten dabey erreichen , und einige in
andere Theile der Geſchichte meines Vaterlandes einſchlagende
Nachrichten kuͤrzlich damit geben kan . Hat doch auch Witte
in ſeinem Diario dergleichen Leute angefuͤhret. Daß ich die
lebenden Perſonen mitgenommen habe , war anfaͤnglich wi¬

der meine eigne Abſicht ; denn es muͤſſen die Nachrichten von

lebenden Perſonen allezeit unvollſtaͤndig ſeyn : alleine weil es
gegenwaͤrtig zur Mode wird , lebende Gelehrten zu beſchrei¬
ben , wie dieſes Brucker , Stoß mann

und mehrere hun
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ſo habe ich mich , insbeſondere auf Verlangen , dieſes nachzu¬

machen um ſo leichter entſchluͤſſen koͤnnen .

§. VII .

In den Lebensbeſchreibungen habe ich kein Muſter ge¬

habt ) ſondern meinem eignen Sinne folgen muͤſſen. Die

Nachrichten , die in dem allgemeinen Gelehrten⸗Lexicon ge¬

geben werden , ſind zu kurz ; und ſo , wie man einzelne Bio¬
graphien abfaͤſt , ſind ſie zu weitlaͤuftig : ich ſuchte alſo die

Mutel⸗Straſſe zu treffen , und habe mir dabey die Regel ge¬

macht , in der Recenſion der Schrifften ſo umſtaͤndlich zu ſeyn ,

als ich nur kan ; ich habe auch deswegen meiſt die ganzen Ti¬

tel , den Druckort , das Format , das Jahr , neue Aus¬

gaben , Vorreden , Anecdoten , und dergleichen bemerkt ,

um meine Arbeit recht brauchbar und auch zur Noth Buch¬

haͤndlern taͤuglich zu machen . Im uͤbrigen muſte ich abkuͤr¬

jen , und habe ich z. E . anfaͤnglich der Weiber und Kinder

nicht gedacht , wenn nicht die Weiber Toͤchter gelehrter Maͤn¬

ner , die Soͤhne ſelbſt verdiene , und die Toͤchter an Ge¬

lehrte verheyrathet geweſen ſind . Alleine es wurde ſogleich
geahndet und ich ermahnet , die Weiber , Kinder , ſo wie

auch die Eltern fleiſig anzuzeigen ; welchem Verlangen ich denn

ſo viel moͤglichnachkam , abſonderlich wenn dergleichen Nach¬

richten in den Quellen , die ich citire , nicht zu finden waren ,

und ich ſie doch wuſte . Wenn nur nicht noch mehr verlan¬

get wird , damit ich nicht etwann die engen Grenzen eines

Lexicons uͤberſchreiten muß !

F. VIII .

Die Quellen betreffend , woraus ich geſchoͤpft habe ,

ſo ſind ſelbige allermeiſtens von mir angezeiget worden , und

war
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zwar der Bequemlichkeit wegen und nach dem Muſter ande¬

rer , mit Zeichen , die ich hier zu erklaͤren habe , welches
dann auf folgende Art geſchiehet :
Acta eccl . bedeutet : Acta hiſtorica - eccleſiaſtica Vinari¬

enſia .

Acta T . Acta Franconica Erud .
*

Acta ſchol . Acta ſcholaſtica .

Ad. . Muelch . Adami uitas eruditorum .

Al . Allgemeines hiſtoriſches Lexicon, Leipz .
1722 .

Amar . Admarantes ( d. i. Joh . Herdegens )
hiſtoriſche Nachricht von dem Pe¬
gneſiſchen Blumen - Orden .

Ap . uit . proc . . . S. J. Apini uitas procancellariorum
acad . Alt .

Ap . uit . phil . Ahpini uitas philoſophorum Alt .

Bai . uit . med . 1. I . Baieri uitas medicorum Alt .

Bmſe . Bibliothecam Norimb . manuſeri —

ptam , ſ . Catalogum ſcriptorum ,
quorum auctores uel natiuitate

Norimbergenſes fuerunt , uel ſub

illuſtri hac republica munere ſunt

ſuncti , ut et auctorum extraneo¬

rum , qui de perſonis aut rebus

Norimbergenſibus ſeripſerunt ,
iſt ein Werk , welches der ſeel. Herr
Erhart Schmid , Paſtor zu Fuͤrth ,
mit vielem Fleis in etlichen Folianten
zuſammen getragen hat .

Beytr . Beytrage zur Hiſtorie derGelahrtheit
unſerer Zeiten .

b 2 Bicd .
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Bied . bedeutet : Joh . Gottfr . Biedermanns Nuͤrn ber¬
giſches Patriciat .

Boer . Boͤrners ietztlebende Aerzte .

Br . EBruckers und Heydens Bilderſaal der

N
Gelehrten .

Doppelm . Joh . Gabr . Doppelmayrs Hiſtorie der

Muͤrnbergiſchen Mathematiker und

Kuͤnſtler .
fr . . Pauli Freheri theatrum uirorum eru¬

ditione clarorum .

GI . Neues Joͤcheriſches Gelehrten, Lexicon .

Goette Goͤttens ietz lebendes gelehrtes Europa .
Hirſch . min . iub . Cſti . Hirſchii miniſteriunm Norimb .

1730 iubilans in urbe et agro .

Hirſch . mill . Car . Cſti . Hirſchii librorum ab a . I - 50

ſaceuli XVI typis exſcriptorum
millenarios IV .

Hirſch . dipt . Car . Cſti. Hirſchii diptycha , oderdebens¬
beſchreibungen der Nuͤrnbergiſchen

Geiſtlichen , die ietzt Hr . Andr . Wuͤr¬

fel , Diac . zu Kirchenſittenbach und

Pfarrer in Oberkrumbach fortſetzt ,
und wozu C. M . Roth Kupfer ſticht .

X . C. M. Koenigii bibliothecam V. et N .

Keſtn . ECEſti. Wilh . Keſtners Mediciniſches Ge¬

lehrten ⸗ Lexicon .
Kmſe . 6 . M. Koenigii Collegium manuſcri¬

ptum de claris Norimbergenſibus .
Iſt in gar vielen Handen bey uns / ſo
wie ein dazu gehoͤriger Anhang ,de ui¬

ris claris et eruditis ex ordine Patrici¬

grum Nor. L.



.

Vorrede .

L . bedeutet : Leichpredigten und Lebenslaͤufe , die ge¬
druckt ſind .

Merckl . G. A . Mercklini Lindenium renoua¬

tum .

Mo . J . J . Moſers Beytraͤge zu einem Lexi¬
con ietztlebender Theologen .

Neub . — Ern . Fr . Neubauers Nachricht von

ietztlebenden Theologen .
Om . M . D . Omeiſii diſpp . IV . de claris

ö Norimbergenſibus .
Progr . fun . Programmata funecbria .

Rathl . Nathlefs Fortſetzung des gelehrten Eu¬

ropa .
Rothſch . Fr . Rothſcholzens Beytraͤge zur Hiſto¬

rie der Gelahrtheit .
Scheln . I . G . Schelhornii amoenitates litera¬

rias .

Schuu . progr . C. G . Schuuarzii programmata 24 po¬
tiſſimum de bene meritis Norim¬

bergenſibus agentia .
Seck . Seckendorfii hiſtoriam Lutheraniſmi .

Str . Strodtmanns gelehrtes Europa .
Th . Sine . Theophili Sinceri ( i . e . M . Ge . Iac .

Schuuindelii ) Nachrichten von lau¬

ter alten und raren Buͤchern , wovon

zween Theile und analecta dazu in 8 ,
und ein Theil in 4 herausgekommen .

Wetz . Joh . Caſp . Wetzels hymnopoeogra¬
phiam , oder Lebensbeſchreibung der

beruͤhmteſten Lieder⸗Dichter .

b 3 W, d .
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W, d. bedeutet : len . Witte diarium biographicam .
Zelten . C . G . Zeltneri uitas theologorum

Altorf .

§. IX .

Wenn nun aber manchmal keine Quellen angezeigt ſind ,
ſo habe ich aus eingeſchickten , geſchriedenen oder andern be¬

glaubten Nachrichten mich Raths erholet , welche allezen zu

beſtimmen viel zu weitlaͤuftig geweſen waͤre. Es ſind nemlich

ſchon verſchiedene Jahre , daß ich an einer Nürnbergiſchen
Bibliothek ſammle , d. i . an einem Vorrath von gedruckten
und geſchriebenen Sachen , die die ganze Geſchichte Nuͤrn¬

bergs betreffen , und unmittelbar oder auch mitrelbar in ſie
einſchlagen . Ich bin ſeit zwey bis drey Jahren ſo glücklich
geweſen , meine Sammlung nicht nur betrachtlich zu vermeh¬

ten , ſondern auch zu einiger Vollkommenheit zu bringen .

Hieraus denn ſchoͤpfe ich , wenn ich nichts anzeige , vornem¬

lich ; und es muß mir manchmal ein Kupferſtich , ein von

andern verworfenes Leichen - oder Hechzeit - Gedicht , ein

vortrefliches und ſicheres Licht geben , wedey ich am allerwe¬

nigſten irrenkan . Von dem nichts zu gedenken , daß ich
ſchon ein und anderes Leben einzig und allein aus dem Stamm¬

buche eines Mannes zuſammen getragen hebe . Habe ich
manchmal ein Leben aus einer cituten Quelle abgeichrieben ,
ſo habe ich es nicht nur der Bequemlichkeit wegen gethan , ſon¬

dern gewiß auch kaum ein oder den andern Aufſatz ohne be¬

traͤchtliche Zuſätze gelaſſen : die meiſten Leben aber habe ich ,
oͤffters muͤhſam genug , zuſammen getragen . Die Beſchrei¬
bun gen lebender Gelehrten nehme ich faſt durchgehends einge¬

ſchickt an ; und kan mich bey dieſer Gelegenheit entſchuldigen ,

daß ich nicht allezeit bey den Worten , der Kurze bre
der

eit¬
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Weitlaͤuftigkeit eines erhaltenen Aufſatzes gebieben bin , ſon¬
dern ſelbige nach meinen Abſichten eingerichtet und gebraucht
habe . Daß ich aber auch auſſer dieſem ganz alleine eines ſol¬
chen weitlaͤuftigen Werkes gewachſen waͤre, will ich gar nicht
ſagen , vielmehr mit der aͤchteſten Dankbegierde die gelehrte
Bephuͤlfe und mannichfaltige Erleichterung eines hochzueh¬
renden Goͤnners , deſſen Beſcheidenheit mir mehrers zu ſagen
verbotten hat , ruͤhmen. Uleberhaubt kan ich es nicht anders

ſagen , als daß ſich viele und vornehme Manner gar bereit¬

willig zur Unterſtuͤtzung meines Vorhabens bezeigt haben .

. KX.

Etwann wird alſo nun mein Werk recht vollſtaͤndig und
vollkommen ausfallen ? Ich wollte es wuͤnſchen, nicht der

Ehre wegen , die ich davon haͤtte, ſundern um der Gemein¬

nuͤtzigkeit willen , die daraus erwuͤchſe . Alleine ich weis gar
wol , was Cicero ſagt : Nihil eſt ſimul et inuentum et

perfectum . In der Geſchichte insbeſondere muͤſſen wir ,
wenn wir ausgelernet zu haben vermeynen , erſt wieder an¬

fangen : und ich glaube es gar nicht anders , als daß ich nach
Endigung meines Werkes aufs neue darauf denken darf , das
zu verbeſſern , zu vermehren , und fortzusetzen , was mich
die Zeit bis dato noch nicht hat lehren koͤnnen . Es kan alſo
auch gar nicht anders ſeyn , als daß ich Ergaͤnzungen oder

Supplemente zu dieſem Buche mit der Zeit werde machen muͤſ—
ſen . Wannund wie dieſes geſchiehet , kan ich ietzt noch nicht
beſtimmen ; ich werde es aber in der Vorrede zu dem 2ten

oder zren Theil meines Lex' cons ſagen koͤnnen . Ich will in .

zwiſchen wiederum meine Leſer einladen und bitten “, mir das¬

ienige mitzutheilen , was ſie beym Durchleſen dieſes und der

kuͤnftigen Theile zur Verbeſſerung und Erganzung beobachten
werden .



Porrede .
— . . ¶ͤ VG—VyYͤ —
werden . Hiedurch und wenn ich lebe , muß doch einſtens ſo
viel erreicht werden , daß dieſer mein Beytrag zur Geſchichte
unſers gelehrten Vatterlandes wenig Verbeſſerungen mehr
leiden wird . Koͤnnte ich es nur auch erleben , daß Nuͤrnberg
auſſer meinen Biographiſchen Verſuchen eine vollſtaͤndige Ge¬

lehrten⸗Geſchichte nach der conlultatione Lilienthalii de hi¬

ſtoria literaria certae euiusdam gentis ſeribenda , erhielte !

Denn es iſt wol wahr , was eben Lilienthal J. c . in praef .

F. III . p . 5 ſagt : Longe plura certe hiſtoria literaria , quam

uiros doctrina et ſeriptis illuſtres , ambitu ſuo includit .

8. XI .

Wenn man in meinem ehemaligen Avertiſſement die an¬

gezeigten Namen durchgeht , ſo wird ſich nicht nur finden ,
daß, wie ich ſchon geſagt habe , eine ziemliche Menge hin¬

zugekommen ; ſondern es werden auch etliche wenige Perſo¬
nen nun in der Ausarbeitung fehlen , wovon ich Rechenſchafft
zu geben habe . Es fehlt nemlich :

Chriſtoph Agricola , der ein Bruder unſers Andr . Agri
cola war , aber nicht unter die Nuͤrnberger gehoͤrt; er ſtu¬
dierte zwar in Altdorf , wurde aber Kaiſerlicher und Bran¬

denburgiſcher Rath , und ſtarb in Bareuth . Siehe Gl .

Johann Breſchenſtein , iſt falſch und muß Boͤſchenſtein

babe
,als deſſen Leben ich auch weitlaͤuftig beſchrieben

abe .

Tobias Bruno , war kein Nuͤrnberger, wie in der alten

Ausgabe des GL . geſtanden; ſiehe die neue .

Johann Bullmann , war kein Gelehrter , denn er konnte

nicht einmal leſen und ſchreiben , ſondern ein kuͤnſtlicher

Schloſſer , hat auch nichts geſchrieben . Siehe Doppelm .
Johann

—
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Johann Aug . Buſereut , iſt kein anderer als der Joh .
Buſereut ; aus einem falſchen MScce iſt nur in der Eile

ſein Vatterland , Augsburg , mit dem vermeynten Vor¬
namen Auguſt oder Auguſtin vermiſchet worden .

Erhart Jaber , hat keinen beſondern Titel verdient ; doch
iſt ſeiner unter ſeinem Vatter , Georg Faber , gedacht
worden .

Bernhart Frank , haͤtte koͤnnen angefuͤhret werden , wie¬
wol nicht mehr von ihm zu ſagen iſt , als daß er Prior in
dem Paulino zu Leipzig geworden , 150o lector curſus

theologici und 1504 loctor ſententiarum daſelbſt geweſen .
Siehe Schuu . progr . 1 .

§ . XII .

Ob man boͤſer und gottloſer Leute Leben beſchreiben
duͤrfe, hat ſchon Morhof entſchieden , wenn er in Polyhiſt .
L . I . C. XIX . 29 . ſagt : Sunt quidam , qui malorum ho¬

minum uitas non putant ſeribendas , eoque nomine repre¬
hendunt Tacitum , quod narrando facta malorum Prinei¬

pum parum abſit a docente ; cum bonorum exempla non

ſolum cognitione boni nos inſtruant , ſed etiam ad imitan¬

dum excitent . Verum cum maior hominum pars mala ſit ,
etiam eorum ingenium noſſe debent boni . Und alſo wird
es mir auch nicht verarget werden , wenn ich mitten unter

rechtſchaffenen Maͤnnern einen ſocinianiſchen Duͤmmler , ei¬
nen treuloſen Franken und einen enthaubteten Guͤlchen geſe¬
tzet habe : denn leider wohnt die Gelehrſamkeit , die ich ohne
Anſehen moraliſcher Eigenſchafften zu ruͤhmen habe, oͤffters
in niedertraͤchtigen Seelen und in Boͤſewichtern ; et nunquam
in tantum conualeſcet nequitia , nunquam ſie contra uir¬

tutes coniurabitur , ut non philoſophiae ( eruditionis )
c nomen
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nomen uenerabile et ſaerum manèat . Sen . Ja eben die¬

ſes war auch die Urſache , warum ich mein Urtheil von der

Morolitaͤt vieler Perſonen gar bedaͤchtlich im Zaum gehalten

habe : denn es düͤnkt mich eben nicht , daß die Gelehrten ⸗Ge¬
ſchichte beſonders bereichert und erbauet werde , wenn aus

dergleichen Arbeiten , wie die meinige iſt , wieder beſondere

Sammlungen von ſchmutzigen Gelehrten , von unartigen

Gelehrten , von moroͤſen Gelehrten , von boͤſenWeibern der

Gelehrten , und dergleichen , gemacht werden .

5. XIII .

cWenn ich gleich der Ehre nicht werth bin , die mir der

vortrefliche Hr . D . Baumgarten in dem 41 Stuͤck ſeiner Nach¬

richten von merkwuͤrdigen Buͤchern p . 464 . erwieſen , indem

er dieſe meine Arbeit als ein gutes Muſter anſiehet , nach wel¬

chem von mehrern Gegenden unſers deutſchen Vatterlandes

ahnliche Unternehmungen auf eine lehrreiche Art einzurichten

waͤren : ſo glaube ich doch wenigſtens ſo viel , daß mein Buch

nicht allein fuͤrNuͤrnberg , ſondern auch fuͤr andere Orte ge¬

backen
ſeye , und von Auswärtigen mit Nutzen koͤnne ge¬

raucht werden . Die Urſache liegt in dem weiten Umfang der

Gelehrten⸗Geſchichte , und in dem Zuſammenhange , den

darinnen alle Länder miteinander haben . Nuͤrnberg hat nicht
nur den ferneſten Orten Gelehrte gegeben , ſondern auch von

denſelben wieder welche empfangen . Wir haben trefliche

Manner nicht nur mit allen Orten Deutſchlandes , ſondern ſo

gar mit Frankreich , Holland , Italien und Spanien gemein.

Eine Ehre, deren ſich eben nicht alle Reichs⸗Staͤdte werden

ruͤhmen koͤnnen . Ja ich bin ſo gluͤcklich, einen Bayle und Ni¬

ceron verbeſſern zu konnen , als wodurch ein naher Einfluß ge¬

ſenwaͤrtigen Unternehmens in die geſammte Geſchichiskun.4
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der Gelehrten zu begreifen ſeyn mag . Der Beyfall , den ich
auch ſchon auswaͤrtig ſowol von einzelnen Perſonen , als in oͤf¬
fentlichen Blaͤttern der Erlanger und Regensburger gelehrten
Zeitung erhalten habe , wird mich nicht ſtolz , ſondern um ſo
viel muthiger machen , an den beyden uͤbrigen Theilen meines

Werkes mit Fleis zu arbeiten : gleichwie ich auch ſolche Erin¬

nerungen gar gerne habe , als mir in dem 24ſten Wochen¬
Stuͤcke der Erlanger gelehrten Anmerkungen gemacht worden

ſind , auf die ich hiemit zu antworten keinen Anſtand nehme .
1 ) Bey den Diſputationen , die derMedicus Joh . Jac . Baier
im Namen anderer geſchrieben , ( ſiehe p . 61 . ) gieng es nicht
an , die Namen der Vertheidiger zu nennen , weil mancher noch
lebender rechtſchaffene Mann dadurch beleidiget wuͤrde, der ei¬
ne ſolche Diſputation , ( es waren aber lauter Inaugurales )
fuͤr ſeine eigne Arbeit alleine auf den Katheder gebracht hat .
2 ) Wenn ich in dem Leben Paul Barthes die Nuͤrnbergiſche
Stadt⸗ Bibliothek unſere genennt habe, ſo konnte ich dieſes
ſo wol thun wegen der Gemeinſchafft , die wir mit Nuͤrnberg
haben , wenn wir gleich in Altdorf wohnen , als auch durfte ich
es thun , weil es doch auswaͤrtig nicht unbekannt iſt , daß Alt¬

dorf wol eine Univerſitaͤts⸗ aber keine Stadt⸗ Bibliothek habe.
3 ) Von der Verſione Euangeliorum Actorumque Apoſto¬
icorum Arabica, die dieſer Paul Barth hinterlaſſen , und die in
der Nuͤrnbergiſchen Stadt⸗Bibliothek geſchrieben aufgehoben
wird , hat man eine genaͤuere Nachricht gewunſchen , die ich hier
mit wenigem geben kan . Es iſt dieſes MSct aus den Bibliis

Polyglottis Anglicanis mit der lateiniſchen Verſton genau
und mit ſehr ſauberer Hand auf 24 Boͤgen in s abgeſchrieben ,
und zeiget nebſt noch ein paar aͤhnlichen M Scten von dem Pri¬
vat⸗Fleis des ſeel. Barthes , der ein gar unvergleichlicher Mann
und auch in den abendlaͤndiſchen Sprachen wohl bewandert ge¬

5 2 weſen
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weſen iſt ; wie denn Er . Franciſci ihn in einem Leichgedicht auf
izn alſo anredet :

Was der Syrer , Griech , Rabin ,
Tyrus und Chaldaͤa ſagen ,
Was des Arabers ſein Sinn ,
Durfſt du hier nicht andre fragen .
Was Paris und Welſchland ſpricht ,
War dir Mittag ⸗ helles Licht .

Sonſt iſt an den beruͤhrten MSceten eben nichts ſeltenes .
4) Daß der Hr. Hofrath Schmiedel in der Hiſtorie der Geſne¬
riſchen Kraͤuter⸗Abbildung vieles zur Erganzung des Lebens

Joach . Camerarii , des iuͤngern, dienliches beygebracht habe ,
gebe ich gerne zu ; aber ich habe dieſes Werk theils nicht zu mei¬

nem Gebrauch kriegen koͤnnen, und theils bin ich in den Leben

der Camerarier ſchon ſo weitlaͤuftig geweſen , daß man in einem

Lexico kaum mehr wird fordern koͤnnen .

§. XIV .

Ich ſchluͤſſe dieſe Vorrede mit den Worten des I . Bodini in

methodo ad facilem hiſtoriarum cognitionem , wo er gleich in der

Dedication alſo ſchreibt : Cum in forum ueniſſem , ut ſcenae ,

quod dicitur , ſeruirem , hoc primum mihi propoſui , ut tempus
omne uacuum a negotiis in legitima ſtudia conferrem , ac REI¬

PVBLICAE , cui poſt Deum immortalem omnia debemus , ſiue

ſcriptis , ſiue quocunque modo poſſem , gratias referrem . Sed

cum animaduerterem , triplex omnino ſcribendi genus eſſe ;
unum in rebus inueniendis , et materia ſuppeditanda ; alterum

in rebus ordine tradendis et forma perpohendis ; poſtremum in

maculis ueterum librorum eluendis : mirum mihi uiſum eſt tam

multos eſſe , ac ſemper fuiſſe rerum inuentores , qui uero res in¬

uentas arte ac ratione traderent , admodum paucos ; et qui arte

concluſerit ea quae diſperſa diſſectaque leguntur, fuiſſe nemi¬

nem . Ad hoc igitur inſtitutum omnia mea ſtudia ,
omnes contuli cogitationes . „

Nuͤrn¬
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